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Eltern/ 
Familie 

Umwelt-
faktoren 

Folgen/ 
Auswirkungen 

körperliche 
Faktoren 

Schlaf-  
gewohnheiten 

Schlaf 

o  Infektanfälligkeit 
o  Allergien 
o  Krankheiten 
o  Medikamente 
o  genetische Faktoren 

o  Ängste 
o  Trotz, Wut 
o  Probleme in  
      Schule/Kindergarten 
o  Unruhe 
o  Toben vor dem  
      Schlafengehen 
o  Fernsehen 
 

o  unregelmäßiger Schlaf-Wach-Rhythmus 
o  schlafinkompatible Verhaltensweisen: 

o Spielen im Bett 
o Toben im Bett 
o Essen im Bett 
o Lesen im Bett 

o  Schlafen im Elternbett 

o  Müdigkeit 
o  Erschöpfung 
o  überdreht Sein/hohes  
      Erregungsniveau 
o  Einschränkung der  
      Aufmerksamkeit und   
      Konzentration 
 
 

o  inkonsequentes 
      Erziehungsverhalten 
o  Uneinigkeit der Eltern 
o  Bett als Strafmaßnahme 
o  Probleme in der  
      Paarbeziehung der Eltern 
o  Streit 
o  stressende/traumatische  
      Ereignisse 
o  getrennte Eltern 
o  wenig Zeit fürs Kind 

o  Licht- oder Lärmbelästigung  
o  Rauchen in der Wohnung 
o  schlechte Luft 
o  zu kalter/zu warmer Schlafraum 
o  andere Personen im Schlafraum 
o  Schlafen ohne Decke 

Psyche/  
Aktivierung 
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KiSS - Kinder mit Schlafstörungen

Psychologisches Training bei Kindern
mit Schlafstörungen

Kindliche Schlafstörungen sind häufiger als allgemein ange-
nommen wird. Verschiedene Untersuchungen zeigen, dass
zwischen 15 und 25% der Kinder im Vor- und Grundschulalter
betroffen sind.

Es gibt bisher nur wenige wissenschaftliche Untersuchungen
darüber, welches die Ursachen für kindliche Schlafstörungen sind
und wie sie zusammen hängen. Es folgt eine Auswahl an Faktoren,
deren Einfluss nach bisherigen Erkenntnissen als gesichert gilt.

Das Behandlungsprogramm

Ø 6 Sitzungen insgesamt, davon
Ø 4 Sitzungen für die Kinder
Ø 2 Sitzungen für die Eltern
Ø wöchentlicher Abstand
Ø  Elternmanual
Ø  Kinder-Mitmachheft
Ø CDs zum Üben
Ø  Einschlafgeschichten

Ø  Kalimba

 Faktoren, die das Risiko für eine Schlafstörung erhöhen

• Fernsehen (nicht nur vor dem Schlafen,
aber da besonders)

• Licht- und Lärmbelästigung
• Infektanfälligkeit
• Allergien
• familiärer Stress

Faktoren, die das Risiko für eine Schlafstörung mindern

• konstante Zubettgeh- und Aufwachzeit
(allg. geregelter Tagesablauf)

• konsequentes Erziehungsverhalten
der Eltern

• kreatives, bewegungsreiches Spielen
am Tage

Kennen Sie folgende Symptome bei Ihrem Kind?

s Schwierigkeiten beim Einschlafen
s Schwierigkeiten beim Durchschlafen
s nächtliches Aufwachen
s Alpträume
s Schlafwandeln

Die Symptome bestehen seit mindestens 3 Monaten


